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Freitag, de« 18 August tS16 WWDW 

Nach kürzet 7';^^ nene britisch-srauzöslsche 
BerDeislungskämpse an der Somme. 

Die »«rlufte d«r angreisend«,, »ra„,»s«n «nd 
»riten find koloffa«. 

Rttfft» an der L)stfront, wie sie selbst zuzebcu, „anfgehalten". 

Pctrotrnmm lügt aber rnhig weiter nber zahllose Gcfniigcne und riesige 
^ jiriegslieute. 

>.i-

^nin^zoseii und Briten erschöpfen jich nil der Somme-Kront in wiitheiiden 
-Aiigriffe^i. — Sie er^zielen dadurch nur iiiibedeutende Erfol<,e, die 

il)reil furchtbaren Verlusten in cineni j^retteii Miszverhältuis;> 
^stehen. — Die wahnsinnix^e Munitionsverschwenduii.i der Mliirten. — 
Jl)r Artilleriefeuer ganz furchtbar. — Aber daz deutsche nicht minder. 

Hillid es ^jerchnet sich durch i^rvßere Treffsichorheit aus. — Russen an der 
^Ostfront ^nn, Halten i^ebracht. — Der We.^ nach Leinber.^ und iiber die 
Sjtarpathen ist ilinen verleibt. — Auch sie opfern ihr Menschenmaterial 
^fur unbedeutende Ersolge. — Der Verkauf der dänischen Inseln in 
FWestindien ius Stocken gekommen. — Deutschland uicht daran inter-
^cssirt. — Lebeiisniittellvucher soll in Deutschland aufgedeckt sein. — 

Depesche au.^ den, Haag sieht nach britischer „Bestellung" auS. 

NMA 
Der Krieg. . 

Die Briten sind bei Po.^ieres ersckiöpft. 

F  r  a  n  o  s  e  n  ! v  o  l  l  e  n  a n  d  e  r  
S v m u i e  b e i  M  a  u  r  e  p  a  ? '  

^  s  v  I  g  e  e  r  r  u  n  g  e  n  
,  i :  i  ^^s>habeu .  .  .  l  
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B  e r l i n  .  1 7 .  A u g u s t  ( ü b e r  L o u 
don). -vDcr ^»anipf bei Po^^ieres an 
der Front nördlich der Somme ist nach 
einer Reihe britischer Angrisfe. die 
nach dem auitlichen deutsche!, Bericht 
den Angreifern keinerlei Geiviiin ge
bracht haben, eingeschlasen. Tie bri-
^lscht! Infanterie verhielt sich ain 
Dienstag den gan^zen Tag rnhig iil 
ihren Schiitzengräben. Der gestern 
allsgegebene Bericht sagt im einzel
n e n :  ' 7 '  

„Siidöstlich von Armcntieri:s Wd i»^ 
Artois war au, Tiens-tag wioZLr^leb-
hafier Kampf. ' ^ ^ 

„In der Gegend von Pozieres nörd
lich von der Sonime sehten die briti
schen Truppen ihre nutzlosen Angrisse 
bis Mittivoch sri'lh fort; den Tag über 
verljielt sich die britische Infanterie 
ruhig; eiu Nachtangrif in -d« Gegend 
nördlich von Ovilkers jMrde von ^n^« 
abgeschlagen'. ^ . 

„Bei Moulin-sous-Touvent in, 
Aionegebiet lebte in, Znsainineichang 
niit eine^u erfolglosen Gasangriff der 
Franzosen zeitiveilig auf beiden Sei
ten das Geschntzseuer »vieder auf. west
lich von Reims iviirden starke feindli
che Patrouillen zerfprengt." WWW 

R u h i g  b e i  d e n  B r  i  t  e  

"London, 17. Aug. Der gestern 
in Londoi, anSgegebei,e anitliche Be
richt von der britische!, Froi,t i!, 
Frankreich n,eldet. das;, abgesehen von 
lleil,ere!, Zusninn,ei,stös;cn ii, der Nä
he voi, Pozieres. Ivo die britscheu Stel-
Ini,geu weiter befestigt iverden, zivi-
schen Ancre nnd Sonnne sich seit den, 
letzten Bericht nichts von Bedeutung 
zugetragen hat. Bon beiden Seilen 
wurde theilweise ii, der Nacht lebhas-
tes Geschützfeuer unterhalten. 

D i e -  F  r  a  i ,  z  0  s e  n  > .  ! v  0  l  l  e  n  
' " d e u t s c h e  G  r  ä  b  e n  e r -  '  v  ̂ 

k '  '  o b  e r t  h a b e n .  '  '  -

Paris, 17. Ang. Die Truppen 
der Ente!,teinächtc habei, gestern nach 
lurzent aber heiszen, Kainpf ai, der 
Soinnie nördlich von Maurepas eine 
deutsche Schiitzengrabenlinie von 1500 
Meter Länge, !vie gester!, Abe!,d aint-
lich in Paris mitgetheilt ivurde, ge-
noinmeu. Es ivird hinzugefügt, dah 
die französische!, Truppe!, alle deut
schen Stellui,gei, östlich der Stra>s;e 
Mi^urepaS-Clery besetzt haben, und 
das; ferner deutsche Schützengräben, 
1L00 Meker la!,g, südlich von Belloy-
en-Santerre genon,n,en wurdeu. Der 
Bericht lautet: 

„An der Soinme leitete!, wir heute 
Nachmittag nach nn,fai,greicher artil
leristischer Vorbereituiig eine Offe!,sive 
ein, die uns ivichtige Ersolge einbrach
te. Nördlich von Maurepas nahu,ett 
wir, unterstützt von den Engländern, 
eine' gauze deutsche Schützengraben-
Iii,ic voi, 17,00 Meter Länge nnd 
dränge!, an mehreren Stellen bis an 
die Stras;e Gtlillen,ont-Maurepas vor. 

„Südlich voi, Maurepas nahin ni,-
sere Infanterie nach eine,n kräftigen 
Angriff, der dein Feind gros;e Verluste 
beibrachte, alle feindlichen Stellungen 
östlich der Stras;e Maurepas-Clery 
auf einer Länge Vo!, 2000 und einer 
Tiefe von l;00 bis 500 Mete,^,. Die
se beiden Operationen, welche rasch 
nnd brillant durchgeführt wurden, 
brachten uns eine beträchtliche Zahl 
Gefangene, wie viel, ist noch nicht be
kannt. »^ t > 1 

' "Zilr gleichen Zeit überraschten iin-
?ere Trnppe!, südlich der So!nine den 
Feind durch einen plötzlichen Angriff 
und besetzte!, ein stark besesrigtes Netz 
deutscher Grabe!, auf einer Lä!,ge von 
1200 Metern, südlich von Belloh-en-
Santerre; dort nahineu »vir 60 Deut
sche gefa!,gen.'^'^ , 

„An den übrigen Punkte!, der 
Front träte!, die Gefchütze mit Unter-
brechunge!, in Thätigkeit." 

G e s c h ü t z  k a i n p f  r e c h t s  v o n  
d e r  M a a s .  

Nach dein gestern Nachinittag in 
Paris ausgegebenen aintlichen Bericht 
von der Front ivar auf den, östlichen 
Maasnser von Verdu!, in der Ziacht 
hestiges Geschützseuer, ivährend an der 
ganzen übrigen Front die Nacht fast 
überall rnhig verlief. Der Bericht 
'sagt: ' ' 

„AlN größten Theil der FrmU 
Herrschte die. Nacht über' Ruhe, 
der Chanipagite in der von 
Tahure, sowie iu den Argpnnen uu--
weit Harazee zellsprengten wir dei^tsche 
Patrouillen. 

„An der Front vor Perdui, war auf 
den, rechti^n^ Maasilser ziemlich lebhas-
ter Geschützfan,ps in der Gegend von 
Thianinont. Fleur,), Naur und dem 
Kapitel,vald. .. , 

„II, der Nacht ivarfen deutsche Flie
ger Bomben auf die Festung Belfort; 
dieselben forderten keine Opfer." 

B e r l i n ,  1 7 .  A n g n s t .  ( N e v e r  
London 4 Uhr 5Y-Nachmittags). .— 

Fraiizijsische und britische Truppen 
machteit, nach dem l) e n t i g e n amt
lichen Bericht, gestern heftige Angriffe 
an der Svniine-Front, die aber alle 
von den Deutschen init schweren Ver
lusten fiir die Angreifer abgeschlagen 
wurden. Siidlich des Mnfses gelang 
ec den Franzosen, in die erste Linie 
der deutschen Griiben einzudringen. ^ 

' iRuhe ait der Ostfront. 

D e n  ^ ^ t n s s e n  H a l t  g e b o t e n .  
B e r l i n . 17. Angtist (über Lon-

i don). Deutsche Truppen haben nach 
vdein anltlichei, deutschen Bericht j / von 

gestern Erfolge ii, der Gegend der 
.<>karpathen gew0!,nen. Sie haben die 
Höhe von Staraivipozyna. nördlich von 
>lapul.' erobert. , 

Nördlich von, Dniester i!, (^jnlizien 
ivaren die russischen Angrisfe nur 
schn'ach und ivurden abgelviesen. 

Der Bericht sagt iin einzelnen: 
„Bon der Ostsee bis zn den, Ab

schnitt nördlich ain Dniester hat sich 
nicht? voi, Bedeutung zugetragen. 
Abtheilnugeu der Polnischen Legwn 
inachten eii,e!, k,lrzen Vorstos; iu der 
Gegeud von Hulewitschp. Oestlich von 
Kiselin überruinpelten deutsche Alithei-
ln!,ge!, vorgeschobene russische Posten 
und brachten einen Offizier und 63 
Mani, als Gefangene zlirück. 

„N'ördlich von, Dniester inachten die 
dort am 1-1. Ang,lst blutig geschlage-
uen Rllssen niit liiibedentenden Kräf
ten i)rtliche Vorstöjze. ohne ctivas zu 
erreichen. 

„In dei, Karpathen besetzten unsere 
Truppen die Höhe von Staralvipozh-
na, nördlich von Kapnl." > 
H e f t i g e r u s s i s ch e A n g r i f f e. 

B e r l i I,. 17. August (über Lon
doi, 1 lihr 52 Nachlnittags.) In ei
nen, Versuches ^^"dei, Widerstand der 
deutschen imd' österreich-ungarischen 
Trnppen zu brechen, sagt der he u t e 
ausgegebene Bericht, n:,ternahlnel, die 
Russen ganz lvütl>ende Angriffe in Ost-
Gnlizien in der Gegend von Zalocze. 
Ddr Bericht lautet: 

„An der i^ont des Erzherzogs Karl 
Franz Joseph machten die Russen ganz 

Kleine Kriegsiiachrichlen. 
Munitionsverbrauch der Alliirten 

fabelhaft. M 

(Fortsetzung auf der 4. Seite.) ^^.,-rikas hege.." 

^ J m  ' d e i i t s c h e i ,  F e l d q u a r -
tier ni, der Soinine-Front, über 
Berliu nnd Londoi,, 17. Aiigiist. Der 
Verbraiich der Artillerienilinitioi, der 
Ei,tei,te-^r,ippeil an dieser Front ist 
fabelhaft uiid erreicht niituuter die 
Rale von .;2 Geschossen in der Sekni,-
de Ivährend des Troii,i>,elfeuers. Nicht 
felteu ist es vorgekoniinei,, das; iui,er-
halb eil,er St,li,de entlang der ge-
sainintei, Soii,ttie-Frvi,t »0,000 Ge
schosse a,if die deutschei, Linieu abge-
feiiert iviirdei,. Nach konservativer 
Schätzung werden durchschnittlich in 24 
Stunden 1,000,000 Geschosse' abge
feuert. " ̂ M 

Selbstverständlich verschlingt die Of-
sensive ans diese Weise cuor,ne Snin-
inen. Wie gros; der Verlust an Mri,-
scheninaterial ist, ist nicht so leicht sest-
z,»stellen. Deutsche Offiziere bestäti
ge!,. das; die Verliiste der Engländer 
bei zahlreichen Aiigriffen geradezu 
fürchterlich waren, die der Deutscheu 
nicht annähernd so gros;, ivenn sie auch 
keineswegs gering genannt ir,erden 
können. 

Der Munitionsverbrauch der Deut
schen ist bedelitend geringer als der des 
Feindes, weil die deutsche Artillerie 
fast auSschlieszlich besondere Ziele, lvie 
Schützeiigräben. Truppentransporte. 
«tai,dorte der Reserven ,lsiv. niiss 
Korn nilnint. ».'ährend die Ei,gläuder 
vielfach ganze Frontabschnitte init ei
nein dichtei, .^gel von Geschossen be
legen. nnd kein Dorf, keine Straße iin 
Rücken der dentschen Liniei,'. so weit 
ihre Geschütze reichen, nnverschont las
sen. 

Ter Verkauf der diinischen Inseln. 
V e r h a n d l u n g  i i n  d ä n i s c h e n  

»  >  O b e  r  h  a  u  s .  

0  p e n h a g e n  .  1 7 .  A n g u s t .  —  
(lieber London). Der Landsting, das 
Oberhans des dänischeil Parlaments, 
^rat am Mittwoch als Plenaranzschutz 
znsainmen nnd begann die Berathun
gen über den Vertrag mit den Vcr. 
Staaten, nach ivelchein diese Düinsch-
Wcstindien zun, Preis von P25,Y00.-
000 übernehttien solle.n Anivesend wa-
rei, 61 Mitglieder, und von diesen 
verträte!, 47 den Stairdpnnkt. di^ß der 
Verkallf nicht eher abgeschlossen wei.'-
dei, könne, als bis die Nonivahlen bei
der Hänser des Parlainents stattgefun
den haben. Fünf Mitglieder fehlten 
bei der Verhandlung. 

Die Lage ist noch dad,lrch verivickel-
ter geivordei,. das; Preinier Zahle den 
Vorschlag ,nachte, das Ministerin,,,, sol
le znrücktreteu. und ein nenes Kabinett 
ziisannnengesietlt werden, in tvelchein 
alle Parteien vertreten sii,d. Dt^init 
würden Nenivahlen, die von den Kon
servativen ,lnd der Linken gefordert 
iverden. uXnöthig geinacht werden. Ob 
der Plan des Ministerpräsidenten 
dllrchgesührt werdeu kann, ist noch 
sraglich, da die Sozialisten es bisher 
stets abgelehnt haben, in einem Ka
binett zusainlnen lnit Anhängern an
derer Parteiett vertreten Z,l sein. Da 
viele Mtglieder des Folketings, Un
terhalts. nicht ill Kopenhagei, weilen, 
kann die Angelegenheit fürs erste nicht 
erledigt Iverden. 

Falls jedoch ein nnparteiisches Ka-
blllett gebilditt iverdei, sollte. Iviirde 
eille Ilrabstilninnng Zlir Ratisizirllng 
d^s Vertrages genügen. .. . 

Deutschland ist nick>t interessirt. 
B e r l i n .  1 7 .  A l l g n s t  ( d r a h t l o s  

über Satwille). Ilni den weitverl^rei-
teten Gerüchten entgegenzutreten. 
Dentschland sei tvegen des vorgeschla
gene!, Verkanfs von Dnnisch-West-
indien au die Ver. Staaten besorgt, 
äußerte sich der deutsche Staatssekre
tär des Aeus;eren, Gottlieb von Ja-
gotv, gestern iu Berlin dahin, das; die 
deutsche Regierung einer solchen Ueber-
tragung llicht entgegen ist. ' ' 

Seine Feststelluug geschah ans Er
suchen eines Vertreters der Ilebersee-
Nachrichtenagentur iriegen getvisier, 
aus einer britische«, Quelle staininen-
den Berichte, das; in den Ver. Staaten 
eine Besorgniß wegen des vorgeschla
genen Kattfs herrfche, „tveil eine ge
wisse ausländische Macht heiinlich eine 
gegensätzliche Haltung zu dein Wechsel 
des EigeiltHutNvrechts jener AJnseln 
eilrgenolnlnen habe." ' . 

Dr. voil Iagotv's Worte lanten 
„Deutschland steht nicht iin Gegen

satz zu einer Perschiebullg^ souveräiler 
Rechte in diesen Theilen der Welt, 
lnöge sie beabsichtigt sein, von wem sie 
wolle. Die deutsche Politik ist ossen 
votU Reichskanzler in seiner Rede voln 
4. April dargelegt worden, als er für 
joden verstäildlich nlachte, daß Deutsch
land Ilieder Angriffs- noch Annekti-
rungSpläne geaeu Kanada, Brasilien, 
noch irgend eii^'n anderen Theil Aine-

I n s e l b e !v 0 h n e r st i m ln e n 
nichtaintlich ab. 

S t .  T  h  0  n l  a  0  ,  ( D ä n i s c h - W e s t -
indien). 17. Angust. Die Bewohner 
di^r Insel St. l^roii' sind anscheinend 
für den Verkauf voil Dänisch-West-
iildien an die Ver. Staaten. Diens
tag lvurde ciiie iilvssizielle Abstimmung 
iiber die Frage vorgenvlnlnen; von 
de!l abgegebenen Stiilnnen ivaren 
5000 für und nur 11 gegen Ankauf. 

Lebensinittelwuchrr in Deutschland 
^ aufgedeckt. (?) 

I IN a a g , 17. August. Das 
deutsche „Krieg'?lvtlcher-Bureau" hat 
dlirch die Auf))eckuiig eines iveitver-
ziveigten LebensiinttclivncherS sein Be
stehen als durchaus iiothtvendig erwie
sen. Nähere Einzelheiten über die 
Thätigkeit des Bureaus sind ain Mitt
ivoch iln Haag eingetroffen. In der 
Skandalaffäre sollen etiva- ein halbes 
Dutzend Whrer und etiva eiiihundert 
Angestellt«- bloßgestellt tvorden sein, 
die Hunderte von Tonnen Weizen, 
Hafer- und Roggeinnehl aus West
preußen nach Berliu geschinuggelt und 
dort init einem Geivinn von 300 Pro
zent verkauft hciben sollen. Das Vor
handensein iiieser Mehlvorräthe wurde 
dlirch allerhand Machii,ationen von den 
Regierul'.gsbealnten t?erborgen, die den 
Bestand aufzunehlnen hatten, und die 
Lebellsinittel iii Nachtzügen als Ma-
schinentheil, 5iartosfeln und andere 
Waaren versandt. Mehrere Regie-
rlingsangestellte (?) und Bahnvorste
her (?) sollen in diese Verschwörung 
verwickelt'worden sein. Die deutschen 
Zeitllngen verlangen energisch eine 
exelnplarische Bestrafung der Schuldi
gen. 

P e t e r s b l i r g ,  ü b e r  L o u d o n ,  1 7 .  
August. General Nicholas V. Rus;kti 
ist zuln Höchstkoiiilnandirenden der 
Nordarmeen'ernannnt worden, wie in 
Petersburg aintlich augekündigt tvird. 

(Gen. Rus;kti hatte das Konunando 
über die Nordarlneei, zu Beginn des 
Krieges. Seine Hauptthat tvar die 
Einl,ahlnc Leinbergs. Jln Mai 1915 
zog er sich, angeblich aus Gesundheits
rücksichten, vom aktiven Dienst zurück. 
Sein Nachfh!^Aor il.urde General Ale-
xielv, der gegentvärtige Generalstabs-
ches. Jln Juli 1915 überl,ahln Gen. 
Rußkti von neuem den Oberbefehl über 
die Nordarineen, wurde jedoch sechs 
Monate später vmn Zaren seines Po
stens enthoben. Er steht iin 02. Le
bensjahr.) ^ 

W e r t e r e  A n g r i f f e  a u f  d e m  
B a l k a n .  -  <  

B e r l i i, . i'iber Loildois. 17. Alig. 
Nach den, aiu Mittivoch in Berlin 
ansgegebencu aintlichen Bericht fahren 
die Alliirten an der Balkai,front fort, 
in llnbedeuteuden Angriffen die Stärke 
der gegnerischen Linien zu soudiren. 
Der Bericlit ineldet. daß südlich voin 
Doiran-See ein ueues französisches 
Bataillon, das versuchte, gegen die vul-
garischeu Linien vorzugehei,, durch Ge
schützseuer abgewiesen tvurde. 

A n  d e r  K a u k a s u s s r o n  
P e t r o t  r  i l  m  m  ,  ü b e r  L o n d o n .  

17. Ang. lieber die Kaukasus-Front 
wurdx gestern Abend aintlich in Pe-
trokrumln berichtet, daß mehrere feind
liche Abtheil»i,gen südlich vou Kala-
pasvas in Persien südwei'tlich von 
Urini, einen Angriss nnternoininen ha
ben, jedoch dnrch russische Truppen in 
Schach gehalten wurden. 
Reiseerlaubiiis? für Indien erforderlich. 

S  e h r  v e r d ä  c h  t  i g ;  d i e  U  i ,  r  u -
h e n  i n  A n  d i e n  i i ,  ü  s  s  e  n  

b e d e i, k l i ch g e iv o r d e n 
, sei ll. 

L o n d o n .  1 7 .  A u g u s t .  P e r s o u e u ,  
die keiile englischen Staatsangehörigen 
sind llild nach Indien zll reisen tvün-
schell, UN, dort Missions- oder Erzie
hungsarbeiten zu beginnen, ,nüssen in 
Znkunst zlnn Betreten des Landes die 
Erlaubiliß der indischen Behörden ha
ben. Diese Bekannt,nachung wnrde 
ain Mittivoch iu London geinacht. 

Die englischen Behörden erklären, 
lltn Mißverständnissen vorz,lbengen. 
daß diese Bestimniuilg l,icht etiva zu,u 
Zwecke erlassen worden sei. u,n Mis
sions- oder soziale Wirksa,nkeit in In
dien zu erschiveren oder Personell da
von zu eiltilluthigeu, sondern sie hat 
lediglich den Ziveck, Missioiiare aus 
deln Lailde sernzilhalten, die iu akti
ver SlMpathie luit den Feinden der 
englischen Regierung stehen. 

Priistdrnt Wilson berufl 
die Bahlipilisideutell 

nach Washington. 
7 

Nm mit ihnen Maßregeln znr Verhii-
tung des Eisenbahnstreiks persön

lich zu besprechen. 

E r  f a n d  a u  s ,  d  a  ß  d  i  e  M  a  c h  t  -
b e f n g n i f f e  d  e  s  C  o  i n  n i  i  t -

t e e s  d  e  r  E  i  s  e  n  b  a  h  n  g  e -
e l l s c h  a s t e l ,  b e  -

. ' s c h r ä n k t  s i n d .  

— Eine Mjillion Babies in New 
?)ork, die illit Milch versorgt Iverden 
lnüssell. Sehr richtig — und für die 
Babies in Telitschlaud habell die Erb
pächter der Hulnanität keinen Fillger 
gexMrt, als es nöthig schien. 

Rltlnänien Iriartet ans das höch
ste Angebot — und für das höchste Gr-

alle zehn Gebote verkau-bot wird e 
sen. 

W a s h i n g t o n .  1 7 .  A u g u s t .  —  
Präsident Wilson liid heute die Präsi
denten der hauptsächlichsten Eisenbahn-
<^l>steine des Landes ein, sofort nach 
Washington zu kominen, uin n,it ihln 
über die Verhütung des drohenden Ei-
seubahnstreiks^u berathen. Bis zu 
deren Ankunst gedenkt er nicht, init 
dem hier anivesenden Con,mittee der 
Eisenbahngesellschasten, mit welchein 
er schon verschiedene .^tonferenzen ge
habt hat, in weitere Berathnngen zll 
treteii. . -

Präsident Wilson sandte folgei,des 
Telegrainin an die führenden Eisen-
bahn-Präsidenten: 

„Die Besprechung der delu drohen
deil Eisenbahnstreik zu Gruiide liegen
den Frageil hat einen Punkt erreicht, 
der es höchst Wünschenswerth niacht, 
daß ich in luöglichster Bälde init Ih
nen nnd den Präsidenten irgend eiiler 
anderei, von den, Eisenbahnjtreik be
drohten Eisenbahnen, der zur Zeit zu 
erreichen ist, persönlich in Berathung 
treten kai,n. Ich hoffe, daß es Ih-
iien möglich sein wird, sofort iiach Wa
shington zu koinlueli." 

Das Vorgehen des Präsideuteu. ei
ne Berathung mit den Eiselibahnpräsi-
denten zu fordern, wird dahin gedeu
tet. daß das Colninittee der Eisenbahn
gesellschaften sich schließlich endgültig 
geiveigert hat. auf den vom Präsiden-
ten vorgeschlagenen Plan, den Acht
stunden - Arbeitstag als ^»indlnge 
weiterer Verhaiidlungen anzuerkennen, 
eil,zugehen. Er will jetzt diese Frage 
mit den Häuptern der Eisenbahngesell
schasten selbst besprechen. 

Die Lage ist zur Zeit folgende: Ae 
Eisenbahngesellschasten weigern ^ich 
ganz entschieden, den Achtstilnden - Ar
beitstag zuzugestehen, siisd aber bereit, 
diese Frage einein voln Präsidenten 
oder von den Eisenbahnbrüderschasten 
zu ernennenden Schiedsgerichts-Tribu-
ilal zu unterbreiten. ^ 

Die Brüderschaften sind willens, ge
wisse Fragen eii,ein Schiedsgericht zu 
,lnterbreiten, ai,dere aber nicht. Se
kretär Tunlulti, telegraphirte heute ain 
frühe» Morgen an Daniel Willard. 
den Präsidenten der Ba^ilnore ,87 Ohio 
Bahn betreffs der Einladung Präsi
dent Wilsolls an die Eisenbahn-Präsi-
deilten lnit ihm iin Weißen Haus zu 
einer Berathung znsamluen zu koln-
lnen, nnd Präsident Willard anttvor-
tete, daß er alles Mögliche thun werde, 
um diese Konserellz zu Stande zu 
bringen. . . 

Richter Chainbers von der Bundes-
Verluittlungsbehörde hatte heute Mor-
geu eine kurze Kouserenz ,nit den Füh
rern der Brüderschasten. lieber diese 
wollte er nichts weiter sagen, als daß 
er von diesell eine definiüve Alltwort 
alls eine Frage verlangt llnd erl)alten 
habe, uild weigerte sich eutschieden. ir
gend etivas Weiteres über die Natur 
der Besprechttng zu sagen. Von der 
jtonserenz niit dcil Brüderschasteu be
gab sich Richter ChalnberS sofort ivie-
der llach dein Weißen Hause. 

Eiuer der Führer sagte nach der 
Konsereilz nlit Riichter Chambers: „Ich 
lnöchte nicht sagen, daß die Lage iin-
nier noch hossnuugsvoll ist. HofsiluugS-
voll lväre kauln das richtige Wort. Ich 
lnöchte sagen, daß ein Ausgleich inl-
inerhin lloch ilN Bereich der Möglichkeit 
liegt." 

Einige der Führer waren bereit, 
aus den Vorschlag des Coinnlittees der 
Eisenlxihngesellschasten betreffs eines 
Schiedsgerichts einzllgehett, in dein sie 
bei Präsident Wilson darallf bestan-
deil. daß 75 iveitere Eisellbahnspstelne. 
für welche Abinachuttgen zu treffeil das 
Coluluittee der Eifeiibahngefellschaften. 
feiller Ansfage nach keine Vollinacht 
hat. irgend ivelche Ablnachllngen zn 
treffen, in die Unterhai,dlungen init 
e i n ge sch l 0 sse n ivürden. 

Ans diese Weise Ivürde eine alte 
Streitfrage zwischen den Eisenbahilge-
sellschaften und den Brüderschaftel, 
wieder aufgeriihrt werden, was zn der 
Untersuchung der Frage führen inüßte. 
wer denn eigentlich besagte 75 Eisen-
bahllen eignet und kontrollirt. 

Die Vertreter der Brüderschasteu 
behaupten, daß solche Untersuchllng die 
Thatsache ans Tageslicht bringen Iver-
de, daß die größeren Eisenbahiigesell-
schaften die in dom Collilnittee vertre
ten sind, die Wiehrheit der kleinerel. 
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Bis jetzt wenig erfolgreich und dürften an Hart
näckigkeit der Eisenbahngesellfchaften scheitern. 

Herr Wilson hat die Eise»dahnpriisidenttu nach Washington bcrufeu. 

Will auch noch mit den die Eisenbalineii kontrvttirendcn Finnttziniichten 
ferireii. 

Präsident Wilson s Beinühungen zur Verhütung des Eisenbahnstreiks drohen 
ail der Hartnäckigkeit der Eiseiivahngesellschaften zn sclx'itern. — Die 

> > wollen von einer Anerlennnng des Achtstunden - Arbeitstages als 

Grundlage Ireiterer Perhandlungeii nichts Ivis'e!,. — Herl' Wi!soii hat 

die Eisenbahnpräsidenteu nach Washington bernfeii und wird morgen 

lnit diesei, berathei,. Er ivill sich auch i,och an die die n,eisten Eisei,--

vahnen kontrollirendeii Finanuuächte wenden, ehe er seilte Beinühiln- " 

- gen einstellt. — Die Eisenbahner - Brüderschaften sind dein Vorschlag 
des Präsideilten geileigt. — <5eii,e gestrige ^^ioiiieren^ mit derei, Gene-

^ ralbehörde scheint besriedigenden Erfolg gehabt zn haben. — Nber die 

. Eisentiahngesellschaften uud die diese kontrollirenden Finanzmächte — 

Da sitzt der Hakeil. — Ausgabe voi, Schuldbriefen im Betrage voii " 

!j! 130.000.000, ulu Ertrakosien der Regierung ivegen Merikosrage zu 
decken. H 

Eisenlx-ihngesellschafteil koiitrolliren. 
Falle Präfidellt Wilson atissin-

det, daß irgend einer der Eisenl'ahii-
präsideiltel, nicht absolut für seine 
Bahn sprecheil kann, ivird er die Fi
nanziers, welche die Bahn koiitrolliren. 
nach dein Weißen Halls eii,laden. 
Buildesbeanlte sagten heute, daß der 
Präsident nur n,it der „höchsten Auto
rität" beider Parteien zlt unterhan
deln wünsche. ' : 

Die 0-10 Atann der Generall'ehörde 
der Brüderschasten hielte,,, ehe sie sich 
heute ?lachinittag nach dein Weißen 
Haus begaben, eine etwas niehr als 
eine Stunde ivährende geheinle Kon
ferenz ab. Dann begaben sie sich auf 
der Schattenseite der Peimsylvania 
Avenue i,ach dein Weißeiv Hause. Es 
Ivar eine stattliche jtolonne. als sie. 
nachdein sie sich iin Bnndesschatzaint 
init nahezu luilitärischer Lidilulig ver-
salnlnelt hattet, und von dort nach deni 
Weißen Haits inarschirtel,. Sie lvurdeu 
vom Präsidenten iin Ostzinnner en,-
psangen. in ivelchen, Stühle für sie 
ausgestellt warei,. Sie ivollteu gleich 
iiach der Konserenz mit den, Präsiden
ten wieder eine geheiine Versaininlnng 
allhalten. 

W a s h l il g t 0 n . 17. Aug. Prä
sident Wilson legte hente seinen Plan 
znr Verhütltng des droheiiden Eisen-
vahnstreikS den 610 Mitgliederi, der 
Generalvehörde der Brüderschasten 
vör. ltnd da das Coniinittee der Eisen
bahngesellschasten von der Ailerten-
ilung des Achtstunden - Arveitstages 
als Grlindlage iveiterer Verhaildlnn-
gell nichts ivisseil ivoUte. appellirte er 
an die Eiseiivahnpräsideilten und for 

alle dein Spruche eines Schiedsgerichts, 
ül'er desi'en Znsaniineniel.utng sich die 
Brüderschaflei, mit den, Eominitee ei
nigen ulögen, ^^n überiveisen. Tie 
Präsidenteil, so ivird >.ierslanden, recht-
sertigei, ibre Siellnitg damit, daß sie 
den Grliiidsalz des Schiedsgerichts auf
rechterhalten ivotten. der. ivenn in die
sem Falle aitfgegeben. für inlnier bei 
indnsrriellen Streiiigkeirei, binfällig 
Iverden n.'nrde. Das ivollen sie dein 
Präsideilten sagen. Wenn die Eisen--
valinpräsidenten darauf t'esieben und' 
darii, von den Finan^inächten unter-
sli>l5t iverdeil. kann nur die Zukuilfi: 
den Ausgang der <<>ionlroverse enthül-
leil. Da die Lage so drohend gewor
den ist. fing auch der Kongreß heltte 
an, der >irisis mehr Ausinerksanlkeit zu 
scheilkeil, und Anzeichen deuten auf 
seine Illtervention hin. nin eine sich 
über das gailze Land erstreckende Auf-
hebitilg des Eiseilbahnverkehrs zll ver
hüten. 

AusdcrBllNdcshauptsladt 
Eilte :chuldbricf-Ausl^i,lic von 

000,000. 

W  a  s  b  i  I ,  g  t o n ,  1 7 .  A n g l t ü .  — «  
?ie :vl>'hrbeit der Mitglieder des Se
na rs-Finan^conlniirteeS besürivortete^ 
l'enie Avend. lintersiützt >.>onl Schatz
amts - Departeineilt, ganz ltnerivartet 
die Ausgabe von Schnldbriefeil 
iBonDS) im Betrage voil 81!'0.000.-

um die anszerordentlichen Ailsga-
l'eu der Negierung in Folge der ineri-
lanischen Lage zu decken. Die Schnld-

derte sie auf, zu einer Koliferei,z uiit!^^^^^'^ ' Ansi^ibe ivird iin Bericht d 
ihnl iiach'den, Weißen Haui- zn kom-
nleil und iveni, die Eiseiivahiipräsideii-
ten. ivoralls alle Alizeicheil hindellteii, 
die Weigernilg des Eoiniilittees. denl 
Achtslllnden - Arbeitstag als^ Grund
lage sür weitere Uiiterhaildllliigeii an-
zuerkennell. unterstützen, ivird er sich 
an dieKillanzlnächte ivenden, ivelche die 
Eiseilbahllen kontrollirell. Es ist sein 
Entschluß, sich all die höchste Alltori-
tät zu iveilden, ehe er seine Belnühun-
gen ansgivt. 

Ter Plan des Präsideilten. der. ivie 
erlvartet ivird. von der Geileralvehörde 
der Brüderschasteil in eiiier iliorgeil lim 
9 Uhr Vorlnittags abzithalteildei, Si-
tzllllg allgeiloinnleil werdeil ivird. iii: 
„Der Achtslnildeil - Arl^'eitstag als 
Gruudlage für Feslstelluilg des "ob-
nes. regulärer Preis des Achtstiiiideii-
Arbeitstages als Bezahlung für Ueder-
sluudeli. Ueberiveisllilg aller ailderen 
Streitfrageil ail eine voill >t 0 li g r e iz 
zu ernellnende kleiile >tolnlilissioil, iii 
ivelcher die Brüderschafteil lliid das 
allgenieine Publjklllil vertreteii sein 
sollell. 

Tie Anuahlne des Vorschlages sei
tens der Gelleralbehörde der Brüder
schaften ist lnehr als ivahrscheiillich. da 
eines der Mitglieder nach der konse
reilz lnit dein Präsidenten sagte: „Die 
Leute lvärei, ?larreil, iveiin sie diei'eil 
Vorschlag llicht annählnei,." 

Die Haltnilg der Eiseiil'ahnpräsi-
denten ist nicht so klar. Sie vegaii-
nen bereits heute Adeiid eiiizlitrefsen 
und dürften ,nörgelt alle hier sein. 
Nieinand kann sageii, ivelchen Eindrilck 
der Appell des Präsideilteil alif sie 
inachell Ivird, del, er iin ^'lalllen der 
Wohlfahrt der Nation all sie richtet. 
Die Präsidenteil siiid llach Ansicht des 
Erwilnittees ganz elltschiedeiie Gegner 
der Beivillignng des Achtstllnden-Ar-
beitStages oder irgelld einer der aii-
dereil Streitsragen, siiid aber bereit, 

^eiiats - Finanzeoinmittees gailz 
driilgeild verlailgt. Der Mehrheits-^ 
vericht, der voll Seilator SiiliinoiiS 
lliltervreitet wurde, war eiile allgeniei-
iie Erklärllllg des SchatzaniteS. Tie 
AnSgaden des Fiskaljahres 1017 Iver
den ans !?1.12«!,2 l!^>,000 geschäht, dit! 
Eiiinahinen ans !!!7('2,000,0<.>0. Zil--
gieich lnit den, Bericht des Fiilallz-
comiilittees ivurde die iietle deinokrati-
sche Steliervorlage, dnrch ivelche die 
j ä l n ' l i chen  B l i ndeSe innah lnen  t l n ,  205 .  
'.'.itillionen erhöhl iverden sollen, inr 
Senat eiilgereicht. 

W a s li i n g t 0 n . 17. Allgust.' 
Währeild heute iin Seiiat vor leeren 
Bäiiken über die Schiff^^^^tiiikanfsvorla-
ge devattirt ivlirde, ivaren die deiilo-
tratscheil und repilblikanischeii Fnlirei: 
ill ernster Berqthling, uiil das Fest-
sitzeil der gesetzgeberischeil Arbeitel, ;n 
verhindern. Es heißt hente Abeild, 
daß geilügeild deiilokratische Seilatoren 
versprocheil haben, gegen Senatoi: 
^"irieils Antrag, die Berathitng seiiler 
„Eorrlipteil Praris-Vorlage iil dieseli 
.^loiigreßsitzniig vorzunehiiieii. zu stiili-
men llnd diese anf die iiächsre Sii^ung 
zil vertagen. Dafür solleii die Repli-
vlikaller inorgeii oder Salnstag di«: 
Ailnahiile der SchiffSankauss-Vorlage 
gestatten. Seilator Borah lnachte iir 
der Debatte über die SchiffsallkaufS-
Vorlage allf die Nothivelldigkeit sosor-» 
tiger Eiillvailderllugs - Gesetzgebung'; 
auflnerksain. Die darüver eiitstehei,--
de Debatte enthüllte eiile iveitere de-
iliokratische Revolte. 

boll? 

Tchipperfrcuden. 

„Ich hcibo die Stiefel schon 
Wasser." ' ' 

„Da will ich dir ineine abtreten, ztt 
denen rinnt'S unten ivieder liinails."^ 

— Die Maine Kainpagite ist nicht 
das Main Issue. 


